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Klimabulletin September 2026

Die Schweizer Mitteltemperatur im September 2026 lag 3.3 °C über der Referenzperiode 1991-2020
und belegte damit den 2. Rang seit Messbeginn 1864. Der September 2026 brachte schweizweit un-
terdurchschnittliche Niederschlagsmengen. Regional wurden weniger als 20 % eines durchschnittlichen
Septemberniederschlags verzeichnet. Die Sonnenscheindauer im September 2026 war im ganzen Land
überdurchschnittlich. Mancherorts gab es mehr als 160 % der Sonnenscheindauer der Referenzperiode.

Blauer Himmel war im September häufig zu Gast. Zudem war es auch in höheren Lagen ausser-
gewöhnlich warm, wie zum Beispiel am 4. September auf dem Grimselpass. (Bild: Meteomeldun-
gen/MeteoSwiss App)

Das Monatsbulletin von MeteoSchweiz beschreibt den Zustand des Schweizer Klimas im aktu-
ellen Monat, vergleicht diesen mit der momentan gültigen Referenzperiode 1991-2020 gemäss
Vorgabe der Weltorganisation für Meteorologie WMO und ordnet ihn in den historischen Kontext
seit Messbeginn 1864 ein.
Die tägliche Produktion des Bulletins startet ab dem fünftletzten Tag des Monats.
Dies ist das definitive Bulletin für den September 2026.
Publikationsdatum: 12. Oktober 2026
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Tabelle 1: Monatsmitteltemperatur für den Monat September an ausgewählten Stationen im Messnetz
von MeteoSchweiz. Es ist jeweils die Höhe der Station, das aktuelle Monatsmittel, der Referenzwert
(1991-2020) und die Abweichung zur Referenzperiode angegeben.

Station Höhe [m
ü.M.]

Monatsmittel
[°C]

Referenz
[°C]

Abweichung
[°C]

Basel / Binningen 316 18.8 15.4 +3.4
La Dôle 1670 12.9 8.6 +4.3
Bullet / La Frétaz 1205 14.9 10.7 +4.2
Bern / Zollikofen 553 17.1 14.1 +3.0
Zürich / Fluntern 604 17.6 14.4 +3.2
Genève / Cointrin 411 18.9 15.7 +3.2
Engelberg 1036 14.4 11.4 +3.0
Sion 482 18.3 15.7 +2.6
Davos 1594 11.7 8.7 +3.0
Samedan 1709 9.8 7.9 +1.9
Buffalora 1971 8.7 6.6 +2.1
Lugano 273 21.1 17.9 +3.2

Monatsbilanz

Temperatur

Vergleich zur Referenzperiode 1991-2020 Die landesweit gemittelte Monatstemperatur im Septem-
ber 2026 betrug 13.7 °C. Dies entspricht einer Abweichung zur Referenzperiode 1991-2020 von +3.3 °C.

Die Temperatur im September 2026 lag schweizweit über der Referenzperiode 1991-2020. An den
Messstandorten von MeteoSchweiz wurden Temperaturabweichungen zur Referenz zwischen +1.1 °C
und +4.3 °C registriert, wobei ein Grossteil der Stationen eine Abweichung von +2.6 °C bis +3.8 °C
aufwies.

Abbildung 1 zeigt die definitive Monatsmitteltemperatur und die Abweichung zum Mittel über die Refe-
renzperiode 1991-2020 für den September 2026.

Abbildung 1: Monatsmitteltemperaturen (links) und Abweichung zur Referenzperiode 1991-2020 in °C
(rechts) für den September 2026. Monatsmitteltemperaturen über 0 °C sind rot, Werte unter 0 °C sind
blau eingefärbt (linke Grafik). Liegen die Monatsmitteltemperaturen über der Referenz, sind die ent-
sprechenden Bereiche rot, Gebiete mit unterdurchschnittlichen Temperaturen blau dargestellt (rechte
Grafik).

Die höchsten positiven Abweichungen zur Referenzperiode 1991-2020 verzeichnete die Region Jura.
Beispiele für Messstandorte sind Bullet / La Frétaz und La Dôle (siehe Tabelle 1). Die kleinsten positiven
Abweichungen stammten aus der Region Engadin (z.B. die Stationen Buffalora und Samedan). In höhe-
ren Lagen waren die Abweichungen zur Referenzperiode grösser als in den tiefergelegenen Regionen
der Schweiz.

Tabelle 1 zeigt Monatsmittelwerte der Temperatur an ausgewählten Stationen.
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Abbildung 2: Verlauf der Monatsmitteltemperatur für den September, dargestellt als Abweichungen vom
30-jährigen geglätteten Mittel.

Entwicklung seit Messbeginn 1864 Die landesweite Monatsmitteltemperatur im September 2026
belegte den 2. Rang seit Messbeginn 1864. Der bisher wärmste September stammt aus dem Jahr 2023.
Der damalige September erreichte eine Monatsmitteltemperatur von 14.3 °C, bei einer Abweichung von
+3.9 °C zur Referenzperiode 1991-2020.

Die Monatsmitteltemperatur im September 2026 erreichte an fünf Messstationen mit Daten seit über
140 Jahren den 1. Rang der wärmsten Septembermonate: Chur 18.6 °C (bisheriger Rekord: 18.4 °C,
2023), Grächen 14.0 °C (bisheriger Rekord: 13.9 °C, 2023), Lugano 21.1 °C (bisheriger Rekord: 20.3 °C,
2016), Locarno / Monti 21.1 °C (bisheriger Rekord: 20.3 °C, 2016) und S. Bernardino 12.1 °C (bisheriger
Rekord: 12.1 °C, 1961).

Der globale Klimawandel betrifft auch die Schweiz. Die Temperatur steigt seit der vorindustriellen Zeit
in allen Jahreszeiten an. Auch im September ist der Temperaturanstieg seit der vorindustriellen Refe-
renzperiode 1871-1900 signifikant. Die Monatsmitteltemperatur im September ist in den letzten gut 140
Jahren um 2.7 °C (1.5 bis 3.9 °C) gestiegen.

Mit der Monatsdurchschnittstemperatur von 13.7 °C liegt der September 2026 im jährlichen Schwan-
kungsbereich des aktuellen Klimas. Die Monatstemperatur war damit für den aktuellen Klimazustand
nicht aussergewöhnlich. Dies, obschon der Monat mit Rang 2 zu den wärmsten seit Messbeginn 1864
gehört. Dies zeigt eindrücklich, wie stark sich das Klima im September verändert hat.

Niederschlag

Die monatliche Niederschlagssumme im September 2026 lag schweizweit unter der Referenzperiode
1991-2020. An den Messstandorten von MeteoSchweiz wurden Verhältnisse der monatlichen Nieder-
schlagssumme zur Referenz zwischen 8 % und 93 % registriert, wobei ein Grossteil der Stationen ein
Verhältnis von 20 % bis 50 % aufwies.

Die grössten Niederschlagsmengen im Vergleich zur Referenzperiode 1991-2020 verzeichnete die Regi-
on Engadin. Beispiele für Messstandorte mit vergleichweise grossen Niederschlagssummen sind Scuol
und Sta. Maria, Val Müstair (siehe Tabelle 2). Die geringsten Niederschlagsmengen stammten aus den
Regionen Mittelland und Jura (z.B. die Stationen Genève / Cointrin und Zürich / Affoltern).

Abbildung 3 zeigt die monatliche Niederschlagssumme und die Abweichung zum Mittel über die Refe-
renzperiode 1991-2020 für den September 2026.

Die Monatssumme des Niederschlags im September 2026 erreichte an fünf Messstationen mit Daten
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Abbildung 3: Monatliche Niederschlagssumme in mm (links) und Verhältnis zur Referenzperiode 1991-
2020 in % (rechts) für den September 2026. Liegen die Monatsniederschläge über der Referenz, sind
die entsprechenden Bereiche bläulich, Gebiete mit unterdurchschnittlichen Niederschlagsmengen sind
braun dargestellt (rechte Grafik).

Tabelle 2: Niederschlagssumme für den Monat September an ausgewählten Stationen im Messnetz von
MeteoSchweiz. Es ist jeweils die Höhe der Station, die aktuelle Monatssumme, der Referenzwert (1991-
2020) und das Verhältnis zur Referenzperiode angegeben.

Station Höhe [m
ü.M.]

Monatssumme
[mm]

Referenz
[mm]

Verhältnis
zur Referenz

[%]

Basel / Binningen 316 10.8 70 15
Bern / Zollikofen 553 15.3 87 18
Zürich / Fluntern 604 12.3 87 14
Genève / Cointrin 411 7.8 91 9
Zürich / Affoltern 444 8.3 79 11
Engelberg 1036 32.9 128 26
Sion 482 16.0 38 42
Davos 1594 41.5 96 43
Samedan 1709 46.3 73 63
Sta. Maria, Val Müstair 1386 73.7 79 93
Scuol 1304 52.8 65 81
Lugano 273 37.0 165 22

seit über 100 Jahren den 1. Rang der niederschlagsärmsten Septembermonate: Airolo 7.4 mm (bishe-
riger Rekord: 10.2 mm, 1977), Braunwald 45.0 mm (bisheriger Rekord: 48.1 mm, 1969), La Chaux-de-
Fonds 28.2 mm (bisheriger Rekord: 28.5 mm, 1941), Couvet 15.4 mm (bisheriger Rekord: 22.1 mm,
1898) und Longirod 10.8 mm (bisheriger Rekord: 11.7 mm, 1934).

Tabelle 2 zeigt die Monatsniederschlagssummen und deren Abweichung zur Referenzperiode an aus-
gewählten Stationen im Messnetz von MeteoSchweiz.

Sonnenscheindauer

Die monatliche Sonnenscheindauer im September 2026 lag schweizweit über der Referenzperiode
1991-2020. An den Messstandorten von MeteoSchweiz wurden Verhältnisse der monatlichen Sonnen-
scheindauer zur Referenz zwischen 123 % und 170 % registriert, wobei ein Grossteil der Stationen ein
Verhältnis von 130 % bis 160 % aufwies.

Am meisten Sonnenschein im Vergleich zur Referenzperiode 1991-2020 erhielten die Regionen Mit-
telland, Jura und Engadin. Beispiele für Messstandorte mit mehr Sonnenschein sind Luzern und Piz
Corvatsch (siehe Tabelle 2). Die geringste Sonnenscheindauer im Vergleich zur Referenz verzeichneten
die Regionen Wallis und Alpensüdseite (z.B. die Stationen Cimetta und Montana).

Abbildung 4 zeigt die monatliche Sonnenscheindauer und die Abweichung zum Mittel über die Refe-
renzperiode 1991-2020 für den September 2026.
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Abbildung 4: Verhältnis der effektiven Sonnenscheindauer zur maximal möglichen Sonnenscheindauer
(links) und Verhältnis zur Referenzperiode 1991-2020 in % (rechts) für den September 2026. Liegt die
monatliche Sonnenscheindauer über der Referenz, sind die entsprechenden Bereiche gelb, Gebiete mit
unterdurchschnittlichen Temperaturen grau dargestellt (rechte Grafik).

Tabelle 3: Sonnenscheindauer für den Monat September an ausgewählten Stationen im Messnetz von
MeteoSchweiz. Es ist jeweils die Höhe der Station, die aktuelle Monatssumme, der Referenzwert (1991-
2020) und das Verhältnis zur Referenzperiode angegeben.

Station Höhe [m
ü.M.]

Monatssumme
[h]

Referenz [h] Verhältnis
zur Referenz

[%]

Basel / Binningen 316 251.8 160 157
Bern / Zollikofen 553 260.6 175 149
Zürich / Fluntern 604 259.2 164 158
Genève / Cointrin 411 271.8 184 148
Luzern 454 247.6 146 170
Engelberg 1036 198.6 131 152
Sion 482 259.6 208 125
Montana 1423 246.5 199 124
Davos 1594 226.1 161 140
Samedan 1709 222.1 155 143
Piz Corvatsch 3294 278.5 167 167
Lugano 273 249.2 192 130
Cimetta 1661 223.9 182 123

Die monatliche Sonnenscheindauer im September 2026 erreichte an drei Messstationen mit Daten seit
über 120 Jahren den 1. Rang der sonnigsten Septembermonate: Genève / Cointrin 271.8 h (bisheriger
Rekord: 269.5 h, 1985), Luzern 247.6 h (bisheriger Rekord: 234.4 h, 2023) und Pully 258.3 h (bisheriger
Rekord: 254.2 h, 2023).

Tabelle 3 zeigt die monatliche Sonnenscheindauer und deren Abweichung zur Referenzperiode an aus-
gewählten Stationen im Messnetz von MeteoSchweiz.

Wetterereignisse

Fast 35 Grad: Neue Septemberrekorde

Vom 4. bis 8. September wurden sowohl im Flachland als auch im Tessin verbreitet Hitzetage registriert
(30 °C oder mehr). Der 8. September war insgesamt der heisseste Tag des Monats mit Höchstwerten
von 32 bis 34 °C im Flachland und im Wallis. In Genève/Cointrin wurden sogar 34,7 °C gemessen.
Bereits am 4. September wurden zahlreiche Höchsttemperaturrekorde für einen September gebrochen.
Diese Rekorde wurden nur wenige Tage später, am 8. September, bereits wieder übertroffen: 32 Sta-
tionen mit homogenisierten Daten meldeten einen neuen Hitzerekord für den Monat September. Dazu
gehören unter anderem Neuchâtel mit 32,4 °C (bisheriger Rekord: 31,5 °C, Messbeginn 1864) und Zü-
rich/Fluntern mit 31,2 °C (bisheriger Rekord: 30,9 °C, Messbeginn 1881). Am 4. September war es auch
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in mittelhohen Lagen aussergewöhnlich warm, wie beispielsweise in Scuol (1304 m ü.M.), wo mit 31,4
°C ebenfalls ein neuer Septemberrekord verzeichnet wurde (bisheriger Rekord: 28,6 °C, Messbeginn
1971).

Spätester Hitzetag auf der Alpennordseite

Am 27. September wurden in Basel/Binningen 30,1 °C gemessen. Noch nie zuvor wurde auf der Alpen-
nordseite so spät im Jahr ein Hitzetag verzeichnet. Der bisher späteste Hitzetag trat am 21. September
2018 in Chur auf. Auf der Alpensüdseite bleibt der späteste Hitzetag weiterhin derjenige vom 24. Oktober
2018. In Locarno/Monti war es damals 30,5 °C heiss.

Drei Grad wärmer und drei Monatsniederschläge weniger

Das Sommerhalbjahr 2026 war in vielerlei Hinsicht aussergewöhnlich. Von April bis September war es
über die Schweiz gesehen so warm und so trocken wie noch nie in den letzten 160 Jahren. Zudem
schien die Sonne deutlich häufiger als üblich.

Monatsverlauf wichtiger Messgrössen
Abbildung 5 zeigt den täglichen Verlauf einiger wichtiger Messgrössen im September 2026 beispielhaft
für eine Station in den Niederungen und einen Messstandort in erhöhter Lage.

Mehr erfahren
• Klima der Schweiz

• Klimawandel

• Publikationen

• Wetterarchiv der Schweiz

https://www.meteoschweiz.admin.ch/klima/klima-der-schweiz.html
https://www.meteoschweiz.admin.ch/klima/klimawandel.html
https://www.meteoschweiz.admin.ch/service-und-publikationen/publikationen.html
https://www.meteoschweiz.admin.ch/wetter/wetter-und-klima-von-a-bis-z/wetterarchiv-der-schweiz.html


7/7

© MeteoSchweiz
Kontakt: kundendienst@meteoschweiz.ch cat.bulletin, 12. Oktober 2026 08:52

Abbildung 5: Monatsverlauf der Lufttemperatur (Tagesmittel und Tagesmaxima/-minima), Tagessumme
der Sonnenscheindauer und des Niederschlags und höchste Böenspitzen pro Tag an den Stationen
Zürich / Fluntern und Engelberg für den September 2026. Die mittlere Lufttemperatur ist als Abweichung
zum klimatologischen Referenzwert 1991–2020 dargestellt.
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Drei Grad wärmer und drei Monatsnieder-
schläge weniger 

Das Sommerhalbjahr 2026 war in vielerlei Hinsicht aussergewöhnlich. Von April bis September 

war es über die Schweiz gesehen so warm und so trocken wie noch nie in den letzten 160 Jah-

ren. Zudem schien die Sonne deutlich häufiger als üblich. 

Sonnige, trockene und warme Verhältnisse dominierten, wie zum Beispiel am 20. September in Zer-

matt. (Quelle: Meteomeldungen MeteoSwiss App) 

Das Sommerhalbjahr ist vor allem für den Wasserhaushalt und die Vegetation von grosser Bedeu-

tung. Es umfasst den Grossteil der Vegetationsperiode sowie die Monate mit hoher Sonneneinstrah-

lung und hoher Verdunstung. 

Trocken und warm 

Zählen wir die trockenen Frühlingsmonate April und Mai sowie den sonnigen und warmen September 

zum Hitzesommer 2026 (Sommerbulletin 2026) dazu, so fällt das Resultat deutlich aus. Es war so tro-

cken (Abb. 1) und so heiss (Abb. 2) wie in keinem anderen Sommerhalbjahr seit Beginn der Aufzeich-

nungen im Jahr 1864. 

 

mailto:klimainformation@meteoswiss.ch
https://www.meteoschweiz.admin.ch/service-und-publikationen/publikationen/berichte-und-bulletins/2026/klimabulletin-sommer-2026.html
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Abb. 1: Der Niederschlag im Sommerhalbjahr (April bis September) als Verhältnis zum Mittel der Refe-

renzperiode 1991–2020. Die schwarze Linie zeigt den Klimatrend. (MeteoSchweiz) 

In den sechs Monaten fiel mit 426 mm nur etwas mehr als die Hälfte (55 %) der üblichen Nieder-

schlagsmenge der Referenzperiode 1991–2020 von 773 mm. Das Defizit von rund 350 mm entspricht 

etwa drei typischen Monatsniederschlägen. In vielen Regionen ist es immer noch sehr oder sogar ext-

rem trocken (Trockenheitsplattform). 

Anmerkung zu den Niederschlagsdaten: Vor 1901 und somit auch im möglichen bisherigen Rekord-

jahr 1870 waren weniger Stationen verfügbar und die Erfassung des schweizweiten Mittels war weni-

ger genau (mehr Infos). Unter Berücksichtung der Unsicherheiten des Schweizer Mittels des Nieder-

schlags lässt sich der Wert von 1850 nicht statistisch signifikant vom Wert 2026 unterscheiden. 

Abb. 2: Die Temperatur im Sommerhalbjahr (April bis September) als Abweichung von der Klima-

Trendlinie (schwarz). (MeteoSchweiz) 

mailto:klimainformation@meteoswiss.ch
https://www.trockenheit.admin.ch/de
https://www.meteoschweiz.admin.ch/klima/grundlagen-fuer-die-klimaanalyse-daten-und-methoden/schweizer-temperatur-und-niederschlagsmittel.html
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Mit 13,9 °C war das Sommerhalbjahr 2026 das wärmste seit 1864 und lag 2,9 °C über dem Mittel von 

1991–2020. Es übertraf den bisherigen Rekord aus dem Jahr 2018 sehr deutlich mit knapp über ei-

nem Grad Unterschied.  

Die Abweichung von +2,9 °C kam schätzungsweise etwa zur Hälfte durch das Wetter und zur Hälfte 

durch die Klimaerwärmung der letzten zwei Jahrzehnte zustande. Im Vergleich zum aktuellen Klima-

mittel (schwarze Linie in Abb. 2) betrug die Abweichung der Halbjahrestemperatur +1,6 °C. Dies ent-

spricht dem Anteil der Variabilität von Jahr zu Jahr oder eben näherungsweise des Wetters in diesem 

Sommerhalbjahr an der gesamten Differenz zur Referenzperiode. Ähnlich gross (+1,4 °C) war die Zu-

nahme des Klimamittels seit der Referenzperiode 1991-2020. Letztere ist im Wesentlichen auf den Kli-

mawandel zurückzuführen. 

Vier Wochen zusätzlicher Sonnenschein 

Häufiges Hochdruckwetter war nicht nur für einen Teil des Wärmeüberschusses verantwortlich, son-

dern sorgte auch für reichlich Sonnenschein. Zudem gab es im September sehr wenig Nebel, was 

möglicherweise auf die trockenen Böden zurückzuführen ist. Schweizweite Mittel zur Sonnenschein-

dauer gibt es nicht, doch die Werte an den einzelnen Stationen sprechen eine klare Sprache (Abb. 3).  

 

 

mailto:klimainformation@meteoswiss.ch
https://www.meteoschweiz.admin.ch/ueber-uns/meteoschweiz-blog/de/2026/09/herbstanfang-wo-bleiben-die-nebellagen.html
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Abb. 3: Die Sonnenscheindauer im Sommerhalbjahr (April bis September) an vier Stationen als Ver-

hältnis zum Mittel der Referenzperiode 1991–2020. Die schwarze Linie zeigt den Klimatrend. (Meteo-

Schweiz) 

Neben vielen anderen Stationen verzeichneten auch Zürich-Fluntern und Genève-Cointrin das son-

nigste Sommerhalbjahr mit rund 30 % mehr Sonnenschein als im Mittel der Referenzperiode. Das ent-

spricht dort etwa vier Wochen, in denen es jeweils tagsüber sonnig statt bedeckt war. Auch im Süden 

gab es ein deutliches Plus an Sonnenschein, wenn auch ein etwas geringeres als im Norden. 

Weitere Informationen 

• Sommerbulletin 2026 

• Wo bleiben die Nebellagen? 

• Nationale Trockenheitsplattform 

• Hintergrund zu den Schweizer Mittelwerten 

mailto:klimainformation@meteoswiss.ch
https://www.meteoschweiz.admin.ch/service-und-publikationen/publikationen/berichte-und-bulletins/2026/klimabulletin-sommer-2026.html
https://www.meteoschweiz.admin.ch/ueber-uns/meteoschweiz-blog/de/2026/09/herbstanfang-wo-bleiben-die-nebellagen.html
https://www.trockenheit.admin.ch/de
https://www.meteoschweiz.admin.ch/klima/grundlagen-fuer-die-klimaanalyse-daten-und-methoden/schweizer-temperatur-und-niederschlagsmittel.html

